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Schweichel, Georg Julius Robert (Pseudonym Heinrich Friedemann) Publizist,
Schriftsteller, * 12.7. 1821 Königsberg (Preußen), † 25. 4. 1907 Berlin-
Schöneberg.
 
Genealogie
V →Ludwig Theodor (1783–1839), Kaufm. in K.;
 
M Rosa Fischer;
 
4 B u. a. →Louis Theodor Ferdinand (* 1811); Kaufm. in K.;
 
– ⚭ Königsberg 1855 →Elise (1831–1912), Publ., Schriftst., Übers., Aktivistin d.
sozialist. Frauenbewegung (s. L), T d. →Wilhelm Langer (* um 1798), Kaufm. in
K., u. d. Henriette Geßler (* um 1798); kinderlos.
 
 
Leben
Nach dem Schulbesuch in Königsberg arbeitete S. im väterlichen Geschäft.
Als dieses nach dem Tod des Vaters 1839 aufgelöst wurde, besuchte S. das
Gymnasium und studierte 1844–48 Rechts- und Kameralwissenschaften in
Königsberg, wo er Mitglied der Burschenschaft „Germania“ wurde und sich
in der „Bürgergesellschaft“ engagierte. Im Revolutionsjahr 1848 war S. als
Korrespondent für die demokratische Zeitung „Die Reform“ in Berlin tätig und
Mitgründer, zeitweise auch Vorsitzender des Königsberger Arbeitervereins, für
dessen Organ „Dorfzeitung für Preußen“ er 1849/50 als Redakteur fungierte.
1850 verbüßte er eine sechswöchige Haftstrafe wegen Preßvergehens. Da
ihm hierdurch eine Anstellung im Staatsdienst unmöglich geworden war,
arbeitete er zunächst als Hauslehrer in Masuren, dann als Feuilletonredakteur
der liberalen „Hartungschen Zeitung“ in Königsberg; 1853 lebte er arbeitslos
in Berlin. 1854 verließ S. Deutschland aus politischen Gründen und war in
Lausanne anfangs als Lehrer in privater Anstellung, danach an der Mittelschule,
dem Collége und der Akademie tätig, bevor er Direktor der „École pratique“
wurde.
 
S.s Karriere als einflußreicher Publizist und Organisator der sozialistischen
Bewegung begann 1861 nach der preuß. Amnestie und seiner Rückkehr nach
Berlin als Redakteur der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“. Mit seinem
Freund →Wilhelm Liebknecht (1826–1900) übernahm er 1866 die Redaktion
der „Neuen Hannoverschen Anzeigen“ und lebte im selben Jahr kurzzeitig in
Leipzig, wo er mit →August Bebel (1840–1913) bekannt wurde. Noch 1866
übersiedelte er nach Berlin und entwarf hier das Programm für den Nürnberger
Vereinstag des Verbands der Deutschen Arbeitervereine 1868, an dem er
selbst teilnahm. Ebenfalls 1868 zählte S.|zu den Gründern der Sozialistischen



Arbeiterpartei. 1869–83 war er Feuilletonredakteur von Otto Jankes (1818–87)
„Deutscher Roman-Zeitung“ in Berlin und lieferte Beiträge für den „Volksstaat-
Kalender“. Seit 1883 lebte S. als freier Schriftsteller in Berlin und war bis 1901
einer der aktivsten Mitarbeiter von Karl Kautskys (1854–1938) „Die Neue Zeit“
sowie 1897–1903 der Romanzeitschrift „In Freien Stunden“. 1878 zählte er
zu den Gründern des „Allgemeinen Deutschen Schriftsteller-Verbandes“ und
fungierte als Obmann des Berliner „Presse Vereins“; 1887–91 führte er den
Vorsitz des „Deutschen Schriftsteller-Verbands“.
 
Erste Anerkennung als Schriftsteller erhielt S. für seine häufig das bäuerliche
Milieu des Alpenraums darstellenden Novellen, die er seit den 1850er
Jahren in Zeitschriften veröffentlichte und später in Sammlungen mit
wechselnden Titeln und mehreren Auflagen zusammenfaßte. Die Erzählung
„Der Axtschwinger“ (1868, ⁴1894) gilt als Musterbeispiel früher realistisch-
sozialistischer Dorfliteratur. Seit den 1870er Jahren schrieb S. v. a. historische
Romane (u. a. Der Bildschnitzer vom Achensee, 3 Bde., 1873, ³1876; Der
Falkner v. St. Vigil, 1881, Nachdrr. 1955 u. 1956). Sein Roman „Um die
Freiheit“ (1899, mit e. Vorwort v. F. Koritschoner 1926, weitere Nachdrr. 1925,
1953, 1980) wurde zum Vorbild für spätere literarische Bearbeitungen der
Bauernkriege.
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